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L I g s a b e r I e d > ä s r kl8 - ? r e r z s

äß . Amsterdam, 14. Januar . In einem in¬
teressanten Artikel beschäftigt sich „Algeineen
Handelsblad " mit den Absichten Sowjetruß¬
lands im Fernen Osten. Die Maßnahmen,
die Moskau getroffen habe und immer noch
treffe, um seine Stellring in Ostasien zu ver¬
stärken. so betont das Blatt u. a ., seien deut¬
lich auf die Möglichkeit eines Krieges gegen
Japan eingestellt. Seit dem russisch- zapa-
nischen Krieg im Jahre 1905 habe der Um¬
fang der transsibirischen Eisen¬
bahnen  um nicht weniger als 600 v. H.
zngenommen. Bis Chabarowsk sei eine dop¬
pelgleisige Strecke vorhanden . Außerdem
seien strategische Eisenbahnverbindungen zwi¬
schen Seinipalatinsk und Uljasiitai und
Saisjan (700 Kilometer) und Ch'ugnchak
(400 Kilometer) sowie schließlich zwischen
Alma Ata und Kuldsha (450 Kilonieter) ge¬
schaffen worden. Von der transsibirischen
Eisenbahn seien verschiedene Nebenlinien an
die Grenze der äußeren Mongolei gelegt
worden. Eine Eisenbahnverbindung von
Alanude zur Hauptstadt Urga befinde sich
im Bau.

In fieberhafter Eile werde zur Zeit außer¬
dem an der Befestigung der 3000
Kilometer langenLinieBaikal—
A m u r gearbeitet . Oestlich vom Baikal liege
sin Betonforts und ein Flugplatz neben dem
anderen . In Ulanude seien Eisenbahnrepa¬
raturwerkstätten mit einer Belegfähigkeitvon
1100 Lokomotiven, 2000 Personenwagen und
12 000 Frachtwagen geschaffen worden. Die
Stärke der s o w j e t r u s s i s ch en Streit¬
kräfte  östlich des Baikalsees schätze man
au ! 800 000 Mann . 900 Tanks nnd 1000
Fli gzeuge.

Roms Befriedigung über Budapest
Pariser Presse mißvergnügt

Nom, 13. Januar . Das Ergebnis der
Budapester Konferenz steht im Mittelpunkt
der römischen Presse, die in ganzseitigen
Ueberschristen „die eindeutige und scharfe
Stellungnahme der gemeinsamen Erklärung
zu alle» wichtigen Fragen der europäischen
Politik" — „die weltgeschichtliche Tragweite
der Beschlüsse" sowie „die Wärme der A n-
erkennungderAchseNo m—B erlin
als eines neuen und entscheidenden Hortes
des Friedens und des Wiederaufbaues " un¬
terstreicht. Das Mittagsblatt des „Giornale
d'Htalia " betont, die Budapester Erklärung
sei die beste Antwort an gewisse
Kreise,  die für Budapest eine entscheidende
Niederlage der italienischen Politik Voraus¬
sagen wollten.

Zur Budapester Erklärung schreibt Direk¬
tor Gay da des „Giornale d'Jtalia " u. a.:
Als wesentlichsten Bestandteil der Verlaut¬
barung müsse man insbesondere die einlei¬
tend bekundete Sympathie Oesterreichs und
Ungarns für die enge deutsch-italienische Zu¬
sammenarbeit hervorheben. „Die Achse Ber¬
lin- Rom ist lebendig und unantastbar und
wird immer stärker. Sie gewinnt neue An¬
hänger und dehnt ihre Aufgaben immer
weiter aus . Dies geistigeBekenntnis

ur Achse Ro m—B erlin  fand seine so-
ortige logische und praktische Anwendung

bei der Stellungnahme zu allen Punkten der
Erklärung , die sich auf die verschiedenen
Probleme beziehen, die von Italien und
Deutschland geschaffen und gestellt worden
sind." Die Hoffnungen gewisser Kreise, daß
die Budapester Konferenz Genf nicht berüh¬
ren werde, hätten sich nicht verwirklicht, denn
„die Budapester Kundgebung greife das
Prestige der Genfer Liga  an ihrer
lebenswichtigsten Stelle , nämlich dem Ver¬
trauen an ". Nach dieser Kundgebung könne
man sagen, daß Oesterreichs und Ungarns
Verbleiben in Genf nicht mehr vorbehaltlos,
sondern nur noch bedingt sei. Zum Schluß
wendet sich der Aufsatz deutlich gegen gewisse
verfehlte Zweckkombinationen in der west¬
lichen Presse und stellt fest, daß sich die ita-
lienisch-österreichifch-ungarische Haltung auf
der von Liano vorgeschlagenen Grundlage
geeinigt habe. Auch Oesterreich und Ungarn
nähmen a kt i v e n A n t e i l an dem großen.

von Rom und Berlin ausgehenden Politischen
Wiederaufbauwerk.

In der Pariser  Presse wird die Buda¬
pester Konferenz völlig verschieden gewertet.
Während der „Matin " anerkennt, daß im Er¬
gebnis dieser Besprechungen in erster Linie ein
Erfolg der italienischen Politik zu sehen ist, ist
„Jour " und „Epoque" anscheinend die Tagung
in Budapest mehr als unbequem; sie glauben,
ihrem Mißmut durch läppische Sticheleien
Ausdruck verleihen zu sollen.

In Budapester  diplomatischen Kreisen
wird das wesentliche Ergebnis der Rompakt-

Saarbrücken , 13. Januar . Den Auftakt zu
den Feierlichkeiten anläßlich des dritten
Jahrestages der Saarabstimmung bildete
am Donnerstag eine feierliche Kranznie¬
derlegung  am Grabe des aus Grund
eines Urteils des französischen Kriegsgerichts
erschossenen Eisenbahners Jakob Jo¬
hannes.  In den Mittagsstunden versam¬
melten sich aus den verschiedensten Plätze»
Saarbrückens die Angehörigen der Gliede¬
rungen der Partei , die in geschlossenem Zuge
durch die festlich geschmückten Straßen Saar-
brückens jum Markt marschierten. Hier fand
eine eindrucksvolle Gedenkfeier  statt.

Nach einem Totengedcnken sprach der
frühere Landesleiter der Deutschen Front
N i e t m a n n. Er gab einen kurzen Rück¬
blick, bei dem er vor allem die historische Be¬
deutung dieses Tages würdigte . Durch die
Saarabstimmung sei der Weg des Führer?
freigemacht worden für seine Politik, die
Deutschland wieder zu einer Großmacht von
Weltbedeutung gemacht habe. Besonderer
Dank gebühre dem Führer auch dafür , daß
er durch die Schaffung des GaneS Saar -Pfalz
den Neuaufbau des deutschen Westens so tat-

Paris , 13. Jan . Ministerpräsident CH au-
temps  und Finanzminister Bon net er¬
statteten am Donnerstag , nachdem sie vor¬
her unter sich im Beisein des Gouverneurs
der Bank von Frankreich eine längere Unter¬
redung hatten , vor dem Kabinettsrat über
die Politische und finanzpolitisch?
Lage  Bericht und wiesen dabei auf die ern¬
sten Rückwirkungenhin. die sie auf den Wäh¬
rungsmarkt haben können. Der Kabinettsrat
beschloß, seinen Willen zur Verteidigung der
Finanzlage und des Franken zu betonen. ES
wurde beschlossen, daß Ministerpräsident
Chautemps von der Tribüne der Kammer
die Erklärung abgeben soll, „die die Regie¬
rung der Nation schuldig ist". Die Bespre¬
chungen der Minister dau-rten nicht weniger
als 3V§ Stunden.

Nach dem Kabinetlsrat erklärte Finanz¬
minister Bonnet . die Negierung habe einstim-
mig die Devisenkontrolle abge-
lehnt,  dafür aber das Haushaltsaleichge-
wicht als unbedingt notwendig erachtet.

Chaukemps vor der Kammer
Nachdem Kammerpräsident Herriot  mit

einer Ansprache, die in der Treue zu den „repu-
blikanischen Freiheiten" gipfelte, seinen Posten
als wiedeigewählter Vorsitzender der Kammer
übernommen hatte, erteilte er Ministerpräsi¬
dent Chautemps  das Wort, der in etwa
halbstündigen Ausführungen das Parlament
und seine Regierungsmehrheit aufforderte, ihm
die Treue zu halten, nicht nur durch zeitweilige
Mehrheitsabstimmungen, sondern auch durch
vernünftige Enthaltsamkeit in der Kritik, die
alle Augenblicke aus den eigenen Reihen auf
allen möglichen Gebieten laut werde. Chau¬
temps verteidigte die Währungsfrei,
heit  und trat für eine seelische Ent»
spa  n n un  g und eine weitere Beruht»
guna der öffentlichen Meinung

konferenz in der ausdrücklichen Betonung der
Bedeut » ngderAchseRo m—B erlin
für den Donaucaum  und in der Schaf¬
fung einer günstigen Atmosphäre für die Nor¬
malisierung der Beziehungen Ungarns zu den
Nachbarstaaten erblickt. Im Vordergrund hätte
hierbei, wie allgemein hervorgehobenwird, die
Bereinigung des ungarisch-rumänischen Ver¬
hältnisses gestanden. Ferner sei es als bedeut¬
sam empfunden worden, daß die österreichische
Frage in Form der Berichterstattung des öster¬
reichischen Vertreters behandelt und die Restau¬
rationsfrage nicht erörtert wurde.

kräftig gefördert habe. Landesleiter Nietmann
erinnerte daran , wie die deutsche Volksge¬
meinschaft durch die Gründung der Deut¬
schen Front als unerschütterlicher
Block  geschaffen wurde. Wie damals alle
anständigen Deutschen an der Saar Schulter
an Schulter marschierten, so müsse eMsuch in
aller Jukunst der Fall sein. Unter sMmischem
Beifall der Versammlung iHerbrMste stell-
vertretender Gauleiter Leypffr  dek Saar¬
bevölkerung die herzlichsten Grüße des
Führers.

An den Führer  UMd e ein Huldi¬
gung  s t e l e g r a m m gesandt, in dem die
Saarbevölkerung Adolf Hitler weiterhin u n-
verbrüchliche Treue und Einsatz¬
bereitschaft  gelobte . Unter Vorantritt
der Wehrmacht fand dann ein Marsch durch
die Straßen Saarbrückens statt . Auf dem
Platz der Deutschen Front nahm stellvertre¬
tender Gauleiter Leyser  in Begleitung von
SA . - Gruppenführer Fust den Vorbei¬
mars  ch entgegen.

In allen anderen saarländischen Orten
wurde der Gedenktag in ähnlicher Weise
festlich begangen.

ein, doch fand er gerade hier bei seinen kommu¬
nistischen Stützpfeilern wenig Anklang. Chau¬
temps forderte die Abgeordnetenauf, sich wäh¬
rend der Sitzungspause darüber schlüssig zu
werden, ob sie in voller Kenntnis der Sachlage
seine Analyse der Lage billigen könnten. Die
Finanzlage Frankreichs sei zum Jahresende
nicht schlecht gewesen, doch müsse die allgemeine
Erregung verschwinden.»

Am späten Nachmittag erklärte der ehemalige
Ministerpräsident Flandin  im Hinblick auf
die Stimmung in den Wandelgängen der Kam¬
mer, es gebe jetzt nurnochzweiMöglich.
ketten,  entweder eine Volksfrontpolitik mit
einer Kontrolle des Devisenmarktes und der
privaten Wirtschaft unter Bruch des Dreier-
abkommcns mit England und den Vereinigten
Staaten , die zur Errichtung einer politi-
schen Diktatur  sowie zum Ende der De-
mokratie führen würde, oder eine Spal¬
tung innerhalb der Volksfront.
Bei jeder anderen Lösung laufe man Gefahr,
die letzten Reserven des Währungsausgleichs¬
fonds zu verbrauchen, die Goldeinnahmen der
Bank von Frankreich in Ansperuch zu nehmen
und das Ansehen Frankreichs in der Welt zu
schädigen.

Der frühere Ministerpräsident Paul Rey-
naud  nahm in einer Versammlung am Mitt-
woch zur augenblicklichen Lage in Frankreich
das Wort und machte sich zum Sprecher einer
nationalen Einigung. Man sei nun, so führt
er aus , aus dem Punkt angekommen, wo man
gleichzeitig die Krise auf wirtschaftlichem,
finanziellem und sozialem Gebiet sowie die
Schwierigkeiten der französi.
schen Bündnisse  und der Landesvertei-
diguna lösen müsse. Die augenblickliche Regie¬
rung sei gescheitert, tveil sie dem Lande nicht
die Wahrheit gesagt habe.

DasEaarlaMMtMLnErinnttUligstag
lleberall fesllielie Kun6Zebunoen/ Ireue êlöbnis an 6en kukrer

Chautemps stellt die Vertrauensfrage
Rückwirkung 6er V̂äkrungskrise auf 6as Kabinett 6bautemps

Staatsbesuch aus Belgrad
Wenn Ministerpräsident Milan Stoja-

di nowitsch  am Abend des 14. Januar
die oberschlesische Grenze überschreitet und
damit den Fuß aus deutschen Boden setzt,
bann wird das Dritte Reich ihm ein Herz-
liches und freundschaftliches Will¬
kommen  entbieten . Denn Deutschland be-
grüßt in der Person des jugoslawischen Re¬
gierungschefs nicht nur den Lenker der Poli¬
tik seines Landes, nicht nur den Beauftrag¬
ten und besonderen Vertrauten seines Herr¬
scherhauses. sondern nicht minder einen mit
der Kultur und dem Geiste unseres deutschen
Volkes in aufrichtiger gegenseitiger Wert¬
schätzung verbundenen Charakter , dessen be¬
sondere Vorzüge die klare Linie des Wollen?
und die energische, zielbewußte Richtung de?
Bollbringens sind.

Jeder Mann weiß es. was Jugoslawien,
dessen starkpulsendetz Herz durch den Mord
an König Alexander tödlich verletzt schien,
ihm zu verdanken hat . Die herzliche Verbun¬
denheit mit dem Prinzregenten Paul und die
zuversichtliche Anhänglichkeit des überragen¬
den Teiles der Bevölkerung sind die äußeren
Zeichen seines verantwortungsbewußten und
erfolgreichen Schaffens.  Er selbst
umreibt die ihm bei dem jetzigen Besuch ge¬
stellte Aufgabe in einem demnächst erscheinen,
den Sonderheft der Zeitschrift ..Volk und
Reich" wie folgt: Jeder Beitrag , der dazu ge-
eignet ist. die innere Gesundung der Völker
zu fördern und so mitzuhelsen. den sozialen
Umbruch als die große und alles bewegende
Strömung unserer Tage zu fördern , ist zu
begrüßen. Darum gebührt der geschichtlichen
Tat des Führers und Reichskanzlers Be¬
wunderung und Anerkennung. Und wie selbst
im Weltkriege Serben und Deutsche nicht als
Feinde, sondern als ritterliche Gegner ein-
ander gegenüberstanden, so liegt erst recht
das Wesen der beiderseitigen Politik heute
darin , die vielen gemeinschaftlichen Ideen
und Pläne in gemeinschaftlichem Wirken vor¬
wärts zu treiben und zur Erfüllung zu
bringen.

Daß Stojadinowitsch in der Lage ist. selbst
erhebliche Schwierigkeiten zu meistern und
daß er mit feinstem Fingerspitzengefühl poli¬
tische Situationen anzupacken versteht, die
auf den ersten Blick fast unentwirrbar er¬
schienen. das beweist unter anderem der
weithin sichtbare Erfolg der innerPoli-
tischen Befriedungsaktion  und
dex Umstand, daß auch die Klippen des Kon-
kordates und die schroffen Felsvorsprünge
der Zweckopposition der Vvlksfrontisten und
der Ultrakroaten umschifft wurden . Aus dem
gefährlichen Wirrwarr von einst ist Jugo¬
slawien zu einem geschlossenen und ent¬
schlossenen Staatsgebilde geworden, in dem
heute ausweislich der letzten Getyeindewah-
len 80 Prozent der Bevölkerung den Kurs
Stvjadinonntschs mit unerschütterlickzem Ver¬
trauen stützen.

Außenpolitisch  hat der Regierungs¬
chef den Grundsatz vertreten und wahr-
gemacht, daß das jugoslawische Staatsschiff
nicht im Schlepptau der großen europäischen
Kähne fahren soll, sondern daß es als selb¬
ständiges Fahrzeug friedvoll und ohne Kolli¬
sionen neben den Schissen der anderen Natio¬
nen Herfahrt. So hat er selbst sein Pro-
gramm umschrieben, und so hat er es durch-
gesührt.

Milan Stojadinowitsch kommt nach Deutsch¬
land, um den Besuch des deutschen Außenmini¬
sters Freiherr « von Neurath zu erwidern. Aber
er kommt nicht als Landfremder, sondern als
ein Kenner der de urschen Sprache,
der deutschen Kultur und des deutschen Gei¬
stes. Es ist wenig bekannt, daß er schon als
Student auf der Universität München  den
Grundstein zu denjenigen Erkenntnissen legte,
die ihn heute befähigen, trotz der vielerlei Ver¬
dächtigungen, mit denen man vielerorts die
Absichten Deutschlands zu verdunkeln versucht,
den wahren Kern der deutschen Friedenspolitik
zu erkennen. Wenn er schon all die vielen Rei¬
bungen an den unmittelbaren Grenzen Jugo¬
slawiens überwinden konnte und wenn er vor
allem die unerträgliche Spannung im Macht¬
bereich der Adria durch einen ehrlichen
Ausgleich mit Italien  zu bereinigen
in der Lage war , um so mehr ist die Gewißheit
gegeben, daß die herzliche Freundschaft zwischen
seinem Lande und Deutschland noch mehr ver¬
tieft werden kann: denn zwischen unseren Böl-



Freitag , den 14 . Januar 1933 Seite 2

Achse Rom-Berlin im Einklang mit Rom-Pakt
Or. 8cku8ctini§§ über ciie 8uäsp68ler Xonkerenr unck 068terreiÄl8 In1ere88e sn Oenk

kern gibt es überhaupt keinerlei
Interessengegensätze  und keinerlei
unausgesprochene Antipathien , wie sie vielleicht
innerhalb der Balkansphäre in früheren Jah¬
ren zuerst einmal ausgeräumt werden mußten,
bevor an eine Zusammenarbeit überhaupt zu
denken war . Darum ist uns dieser Staats¬
besuch Gegenstand ungerrübterFreude
und durchaus begründeter großer Hoffnungen.

Außenminister Neck in Nerlln
Besuch bei Neurath , Göring und Dr . Goebbels

Berlin , 13. Januar . Der polnische Außen¬
minister Oberst Beck ist auf der Reise nach
Gens zu kurzem Aufenthalt in der ReichS-
hauptstadk eingetrossen und hat im Lause
des Vormittags dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen . Frei Herrn von Neurath
einen Besuch abgestattet , an den sich eine län¬
gere Unterhaltung knüpfte . Mittags sah ihn
Ministerpräsident Generaloberst Göring
bei sich zu Gast . Am Nachmittag suchte der
Polnische Staatsmann den Neichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda . Dr.
Goebbels,  auf.

Wegen Beleidigung des Meers
bestraft

O 1g e n b e r I c b 1 cker dI8 ? re88s
äg . Amsterdam , 13. Januar . In Gronin¬

gen hatte sich ein niederländischer Gewerk-
schaftsbonze,  der in einer öffentlichen
Versammlung Schmähreden gegen den Füh-
rer geführt hatte , wegen Beleidigung des
Oberhauptes eines befreundeten Staates zu
verantworten . Der Anklagevertreter bean¬
tragte eine Geldstrafe von 75 Gulden , ersatz¬
weise 50 Tage Gefängnis . Der Polizeirichter
erkannte auf 40 Gulden Geldstrafe  bzw.
40 Tage Gefängnis.

Emigranten in Ungarn unbeliebt
Dringender Hilfeschrei der Grenzbevölkerung

Budapest . 13 . Januar . Aus dem an der
rumänischen Grenze gelegenen Komi tat
Borsoo  ist an die Regierung das dringende
Ersuchen gerichtet worden , unverzüglich Maß¬
nahmen zu ergreifen , um dem Eindringen
jüdischer Elemente aus Rumä-
nienEinhaltzu  gebieten . In der Sitzung
des Verwoltungsausschusses dieses Konntats
beantragte der Reichstagsabgeordnete Baron
Radvansky.  unverzüglich von der Negie¬
rung eine Verordnung zu erwirken , um das
Eindringen des Judentums nach Ungarn zu
verhindern . Der Abgeordnete wies darauf hin,
daß die Juden » die aus Rumänien kämen , sich
zunächst einige Zeit in den ungarischen Grenz¬
städten aufhielten , dort bei ihrer Sippschaft
Unterkunft fänden und es dann gaunerhaft
verständen , sich allmählich unter die Grenzbe¬
völkerung zu mischen , um schließlich unbe¬
merkt  in der Hauptstadt Budapest auf-
z u t a u ch e n.

43 Angeklagte: 42 Men
Großer Kommunistenprozeß in Warschau

Warschau , 13. Januar . Ein großer Kom-
munistenxrozeß . der am Mittwoch in War-
schau begann , dürste außerordentlickze Auf-
schlösse über die Methoden und Absichten der
Komintern in Polen geben . Von den 43 Kom¬
munisten die auf der Anklagebank Platz
nahmen , sind , wie sich herausgestellt hat.
nicht weniger als 42 Juden , von denen sechs
wegen kommunistischer Agitation vorbestraft
sind . Einer Reihe von Kommunisten , die in
diesem Prozeß mit zur Verantwortung ge-
zogen werden sollten , ist es zwar gelungen,
rechtzeitig in die Sowjetunion zu entfliehen,
doch befinden sich unter denen , die nicht mehr
fliehen konnten , alle maßgeblichen
Agenten der Komintern in
Polen.  Zum Hauptbelastungsmaterial ge.
hört das Ergebnis einer Haussuchung
in dem Keller des Warschauer Juden
Lajba Kornfeld,  bei der ein kommu¬
nistisches Archiv . Druckereieinrichtungen
Flugschriften Anweisungen Broschüren Be-
richte . Transparente Anweisungen tür dir
Betreuung der in den Gefängnissen sestgesetz-
ten Kommunisten und schließlich der Haus-
haltsplan der Jugendabteilung des kommu-
nistischen Jugendverbandcs für das Jahr
1934 . der mit einer Summe von mehr als
einer halben Million Zloty abschließt gefun-
den wurden . Unter den Aufrufen befinden
sich solche , die besonders für die Mitglieder
einzelner polnischer rechts , und linksstehen-
der Organisationen bestimmt sind . Einer der
Hauptangeklagten der sich bereits vor mehr
als zehn Jahren dem Zugriff der Polizei
entziehen wollte , hatte sich selbst einen ge¬
fälschten Sterbcschein  ausgefertigl
und hatte jahrelang als längst verstorben
gegolten , während er tatsächlich eine umfang,
reiche kommunistische Agitation betrieb . Für
den Prozeß sind über achtzig Zeugen
geladen worden.

Rach parlamentarischem Muster
In Moskau setzte gestern die Erste Kammer

des Obersten Sowjets , der ..Unionssowjet'
— getreu nach europäischen parlamentarischen
Miistern — verschiedene Ausschüsse ein . Der Zeit¬
punkt für die gemeinsame Sitzung der beiden
Kammern zur Wahl des Präsidiums des Obersten
Sowjets und zur Bildung der Sowjetregierung
ist noch nicht festgesetzt.

Wien , 13. Januar . Die Politische Korre¬
spondenz veröffentlicht Aeußerungen des
Bundeskanzlers . Dr . Schuschnigg  zum
Abschluß der Budapester Konferenz , in denen
einleitend betont wird , daß der Fortbestand
der römischen Protokolle , auch ihrem Inhalt
nach , am Ende der Budapester Besprechungen
als eine unerschütterliche Tatsache erscheine.
Die ..italienische Freundschaft mit
Deutschland,  die sog . Tatsachenpolitik
steht ' , so heißt es weiter , „in vollem
Einklang  mit dieser Tatsache . Das öster¬
reichisch-deutsche Abkommen vom 11. Juli
1936 . das gleichfalls isoliert betrachtet wurde,
ist eine erfreuliche und zweckentsprechende
Ergänzung des Rom - Paktes.  Es
wird gut sein , zu erinnern , daß Oesterreich
sich seit je als deutscher Staat deklariert hat,
auch längst bevor die Achsenpolitik noch in
Sicht kam . und daß es bei jeder Gelegenheit
betonte , es wäre unter keinen Umständen be¬
reit . eine Politik zu machen , die eine Spitze
gegen Deutschland habe . Diese Auffassung
fand in Nom und Budapest volles Verständ¬
nis . Sie kam aber auch in allen anderen
zwischenstaatlichen Besprechungen , die von
Oesterreich geführt wurden , eindeutig zum
Ausdruck .'

Hinsichtlich der Genfer Institution meint
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg : . Es liegt in
der Natur der Sache , daß die kleinen Staa¬
ten mit anderen Augen und anderen Inter¬
essen die Entwicklung des .Völkerbun¬
des'  verfolgen , als dies begreiflicherweise
bei den Großmächten der Fall war . Es darf
nicht übersehen werden , daß Oesterreich und
Ungarn in kritischen Zeiten vom Völkerbund
und den führenden Mächten , wobei insbe¬
sondere Englands gedacht werden muß , in
wirtschaftlicher und finanzieller Hinsicht
lebenswichtige Unterstützung  erhielten.

Am Samslag werden an »ebn Orlen ln »cbn
verschiedenen Gauen des Reimes die Grundstein,
legungen kür die »u Litern ISS7 geschallene»
Asols-HUlcr-Schnlen lein. Von jeder organisch
sich langsam auibauenden Schule besteht bisher
eine Klasse mit 8l> lluugen . Alle zehn Schulen
mit also SV Schillern sind aus räumlichen und
auch aus Äweckmähiakeitsariiuüen aus der
Ordensburg Sontboien im Allgäu untcraebracht.
wo wir ihnen einen Besuch abstatteten.

Gleiche Bedingungen für jeden
Wir haben tagelang mit ben Jungen gemein-

>am gelebt am Unterricht teilgenommen , zusam¬
men gegessen , an der Werkbank geschasst und sind
mit den Schiern durch die Bergwelt des Allgäus
gefahren . Nur ein Urteil : Ganz prächtige
Pimpfe unter richtiger Führung.

Was sind das eigentlich sür Jungen ? Wer
sinanziert diese neuartige Erziehungsmethode?
Wer unterrichtet und erzieht?

Die Buben wurden >eweils von Gauleitung
und Gcbietssührung nach dem Grundsatz beson-
derer körperlicher und geistiger Fä¬
higkeit  ausgeivählt . Stand und Rang der Eltern
spielten keine Nolle . Auch war die Parteizuge¬
hörigkeit des Vaters keineswegs Bedingung . Ein
Blick in die Statistik zeigt uns den Berus der
Väter dieser 300 Pimpfe : 6 v . H. haben keinen
Vater mehr . 3 v . H Offiziere . 5 v . H. Bauern,
ll v . H . Arbeiter und Landarbeiter . 21 v . H
Handwerker . 21 v . H. kleine Angestellte , 12 v . H.
Beamte . 12 v . H. Handel und Wirtschaft , S v . H.
sonstige.

Für alle Bedürfnisse gesorgt
N i cht einen Pfennig  benötigt der Junge

lür seine Ausbildung und seinen Aufenthalt aus
der Burg . Die Schule kleidet ihn vom Kopf bis
zum Fuß neu ein . Alles,  vom Taschentuch bis
zum Hitler -Jugend -Ausgehanzug . wird gestellt.
Acht Kameraden haben einen Schlafraum . Die
gesamte ausreichende und sehr gesunde Verpfle-
gung mit Obst kostet nichts . Sämtliches Lehrmate¬
rial von der Feder bis zum großen Atlas wird
geliefert Sogar ein Paar gute Schier und ein
Fahrrad stehen den Adolf - Hitler - Schülern zur
Verfügung . Außerdem gibt es je Tag lO Pfennig
Taschengeld . Peinliche Sauberkeit herrscht in den
Hellen , frischen , mit Bildern und Blumen ge-
schmückten Schlafräumen . Tageszimmern und
Lesezimmern . Die Jungen machen morgens ihr
Bett selbst und haben im Lause des Tages nur
daraus zu achten , daß nichts herumliegt und ihre
Sachen im Spind wohl verwahrt sind . Uniform.
Kleider und Wäsche sind sauber zu halten . Mit
viel Geschick sorgen die Pimpfe vom Dienst , die
halbjährlich eingesetzt werden , für Ruhe und Ord¬
nung in den Junge nzügen.  so heißen die
Ansangsklasfen der Adolf -Hitler -Schulen , da man
nicht nur aus äußeren Gründen das Wort Klaffe
ablehnt.

Kein gewöhnlicher Jnternatsbetrieb . sondern
eine sozialistische Gemeinschaft  be¬
stimmt das Gesicht der Schule . Wissenschaftliche
Fächer herrschen im Unterricht durchaus vor . und
gerade hier wird — eben weil man mit einer
Auslese  von Jungen des Reiches arbeiten kann
— viel verlangt und schnell vorgegangen.

Jungenführer statt „Pauker"
Die Erzieher , die alle eine staatlich -pädago¬

gische Vorbildung haben , sind ebenfalls nach stren¬
gen . harten Gesichtspunkten ausgesucht . Sie sollen
den Jungen in allen Dingen deS Schullebens und
privaten Lebens Vorbilder  sein . Es sind keine
liberalistischen Vorbilder mit abwegigem Ehrgeiz,
aus den Jungen Miniatur -Gelehrte zu machen , sie

Wir fühlen uns heute berechtigt , ja verpflich¬
tet . soweit es in unseren Kräften steht , dar¬
auf hinzuwirken , daß der alten großen Völ-
kerbunds - Idee wieder neues Leben
eingehaucht  werde.

Die neuen Ereignisse haben dieses Problem
in den Vordergrund des Interesses gerückt. Zur
Zeit der Aufnahme Sowjetrußlands in den
Völkerbund galt als selbstverständliche Voraus,
setzung, daß auf dem internationalen Forum
Genfs innenpolitische Ideologien der einzelne»
Staaten keine Rolle spielen dürften : Es möchte
für den Völkerbund in der Tat auch schäd¬
liche Folgen  haben wenn von diesem
Grundsatz abgegangen würde und wenn aus
dem Völkerbund etwa ein Block von ein¬
seitigen politischen Ideologien
entstünde . Dann erst wäre die Zweiteilung
Europas vollendet mit allen Gefahren , die star-
ren Bündnissystemen erfahrungsgemäß anzu¬
haften pflegen . Oesterreich befindet sich einer
Meinung mit vielen anderen Staaten darin,
eine solche Entwicklung zu perhorreszieren.
Alle diese Probleme , ebenso wie eine klare Stel¬
lungnahme zu den Ereignissen in dem durch
den Bürgerkrieg so unglücklich zerrissenen Spa¬
nien beschäftigten begreiflicherweise die eben
abgeschlossene Konferenz der Rompaktstaaten ."

*

Die Kommentare der Wiener Prelle zu der
Schlußverlautbaruna der Budapester Konferenz
gipfeln in der Feststellung , daß der Rompakt
eine wichtige Bewährungsvrobe  bestan¬
den habe . Die „Reichspost " veröffentlicht u . a.
auch Aeußerungen des Staatssekretärs Dr.
Schmidt,  der zum Ausdruck bringt , daß sich
die Konferenz selbstverständlich in jeder Phase
ihrer Arbeiten das Interesse Deutsch¬
lands  an dem Aufbau und der Konsolidie¬
rung des Donauraumes gegenwärtig gehalten
hätte.

sind aus den Formationen der Partei hervorge¬
gangen . missen » m die Notwendigkeit einer politi¬
schen Erziehung und sind in erster Linie
Jugendsührer.  Die meisten Erzieher haben
ihr staatliches Lehrexamen mit gut und sehr gut
bestanden und waren schon längere Zeit an oen
Schulen des Reiches tätig , bevor der Ehrenrus
zur Adolf -Hitler -Schule an sie erging . Es sind
junge Kameraden von 26 Jahren darunter , wie
auch solche deren Brust vom E . K. l und dem
Blutorden geschmückt ist . Viele waren des öfte¬
ren im Ausland.

Da die Adols -Hitler -Schulen Formationen
oer Hitler - Jugend  sind , besteht selbstver¬
ständlich auch das in der Hitler -Jugend übliche
Verhältnis zwischen Führer und Mannschaft . Die
Erzieher gehören zum Führerkorps der Hitler-
Jugend . Im Schuldienst wie auch beim Sport
und später herrscht zwischen Lehrer und Schüler.
Hitler -Jugend -Führer und Pimpf , das kame¬
radschaftliche  Du . Die Autorität leidet
durchaus nicht darunter.

Auslese nur nach Leistung und Charakter
Wer durch diese lebendige Schule ging , diese

Wiege künftiger politischer Ossiziere , wo Lebens¬
bejahung und Charakter herrschen , der spürt durch
den lebhaften Betrieb , durch das Singen und
Klingen im gaiHss» Haus hindurch etwas von der
Krast des organisch Gewordenen und des dauernd
sich nach aufwärts sich Entwickelnden . Hier haben
Erzieher aus der Hitler -Jugend die Brücke
znm Herzen der Jungen  geschlagen . Es
erzieht nicht das Wort , sondern die dahinter¬
stehende Krast.  Man weiß auch , daß wissen¬
schaftliches Rüstzeug durch keine noch so gut ge¬
meinten „ idealen ' Gedankengänge ersetzt werden
kann.

Es gibt aus der Adolf -Hitler -Schule keine
üblichen Zensuren,  es gibt kein Sitzen¬
bleiben.  Jeden Monat erhalten die Eltern , die
von den Erziehern , besonders von jedem Schul¬
leiter von Zeit zu Zeit besucht worden sind , eine
Beurteilung ihres Sohnes in jeder Beziehung.
Sollte dieser oder jener Pimpf — die Fälle kamen
schon vor — nicht mehr mitkommen bzw . den An¬
forderungen der Schule nicht genügen , so muß
er die Anstalt verlasse » .

Für Vielseitigkeit gesorgt
Neben dem üblichen Schuldienst wird immer

zweimal wöchentlich unter einem anerkannten
Meister Werkarbeit  durchgesührt . Man
schnitzt , modelliert , schreinert , macht Schlosser¬
arbeiten u . a . Allmählich baut man hier die schon
vorhandenen Einrichtungen so aus , daß der als
Abiturient die Schule verlassende Schüler auch
im Schlosser - oder Tischlerhandwerk die Gesellen¬
prüfung — sofern Können und Neigung des
Schülers es zulassen — ablegen kann . — Den
Musikunterricht  vermitteln besonders hier-
sür vorhandene Musiklehrer in den Nachmittags-
stnnden . ,

Der jeden Samstag eingefügte zweistündige Nn-
terricht ,- S l i ck in d i e W e l t ' . auf den sich alle
Jungen schon lange vorher freuen , wird an Hand
der täglich vorliegenden nationalsozialistischen
Tageszeitungen und Zeitschriften durchgesührt,
womit den Jungen auch ein tageS politi¬
sches Verständnis,  ihrem Horizont ange-
paßt , vermittelt werden kann . Grenzlandfahrten
in den Osten , große Fahrten mit Rad und zu
Fuß ergänzen die Kenntnis Deutschlands und sei¬
ner politischen Lage . Es gibt Filmabende und
Feierstunden . Sportfeste und geistige Leistungs-

Lei äen ^ ckolk-Litler-Zcjiülern in Lontkoken

Schule-es Lebens für das Volk
Linbliek in öen plnktisetisn Kskrbeliieb/ ^ us Linkern Zollen Könner >ver6en

EnMch-lrlsches Mtniltertreffen
Dublin , 13 . Januar . Ministerpräsident

de Valera  hat Mittwochnacht vor der
Vertagung des Dail mitgeteilt , daß am
17. Januar in London  eine Zusammen-
kunst zwischen Vertretern der irischen und
der britischen Negierung statfinden wird , bei
der offenstehende englisch -irische Fragen er¬
örtert werden sollen . An der Spitze der iri¬
schen Abordnung wird de Valera selbst
stehen . Ferner reisen der Industrie - und
Handelsminister Sean Lematz . der Land-
wirtschastsminister Ryan und der Finanz-
minister McEntee nach der britischen Haupt-
stadt . Die irischen Minister werden in Lon-
don mit dem Ministerpräsidenten Chamber-
lain , Schahkanzler Simon . Innenminister
Hoare und Dominienminister MacDonald
verhandeln . — Wie Reuter erfährt , stehen bei
dieser Zusammenkunft alle Fragen von ge-
ineinsamem Interesse einschließlich der Ver-
teidigungssrage  zur Erörterung.

Sodza doch bei Schuschnigg
km Prag , 13. Januar . Obwohl in Prag

von offiziöser Seite bestritten wurde , daß
Ministerpräsident Dr . Hodza  während sei¬
nes kürzlichen Aufenthaltes in Oesterreich
mit Bundeskanzler Schuschnigg zusammen-
traf , wird nunmehr plötzlich zugegeben , daß
sich Hodza vom 7. bis 9 . Januar am Sem¬
mering aushielt und tatsächlich mehrere
Male mit Schuschnigg sprach.  An¬
geblich soll dabei Hodzas bekannter Donav-
plan erörtert worden sein.

4üv Millionen Mieten
kür Wiederaufbau Svlebvs benötig!

San Sebastian , 13 . Januar . Der Ausschuß
der für den Wiederaufbau der durch die
mehrmonatige Beschießung zerstörten Stadt
Oviedo eingesetzt worden ist . hat jetzt den
K o st e n v o r a n s ch l a g für die großen be.
vorstehenden Arbeiten beendet . Da etrya
3000 Gebäude  ganz oder teilweise zer¬
stört sind , wird sür den Wiederaufbau ein
Betrag von etwa 400 Millionen Peseten er¬
forderlich werden.

Der Frontberichterstatter des Nationale»
Hauptquartiers meldet , daß die skandalöse
Waffen Hilfe,  die Sowjetspanien trotz
der Nichteinmischungs -Abmachungen vom
Auslände erhalte , mährend der Schlacht
um Teure!  wieder besonders deutlich
offenbar werde . In einem Tal bei Teruel
wurden 36 tote Sowjetrussen aufgefunden.

Moskau schließt sich weiter ab
Moskau , 13 . Januar . Wie in hiesigen

diplomatischen Kreisen verlautet , habe das
Außenkommissariat auch an die Moskauer
diplomatischen Vertretungen Afghani¬
stans . Irans , der Türkei und der
Tschechoslowakei  die Forderung ge¬
richtet . die Mehrzahl ihrer Konsularvertre¬
tungen in der Sowjetunion zu schließen.
Besonders erstaunlich ist die Nachricht von
der Auslösung des tschechoslowakischen Gene¬
ralkonsulats in Kiew trotz der nahen Be¬
ziehungen zwischen Moskau und Prag . Die
Forderung der Schließung von nunmehr
insgesamt 22 ausländischen Konsnlarvertre-
tungen — wozu noch die bereits aufgelösten
süns italienischen , fünf deutschen , zwei japa¬
nischen und zwei polnischen Konsulate hin¬
zuzuzählen sind — zeigt , wie systema¬
tisch  die Sowjetregierung darauf ausgeht,
die Verbindunben mit dem Auslande in
jeder Hinsicht emzuschränken.

Wettbewerbe , im Laufe deren wieder für eine
dauernde Auslese gesorgt wird.

Zweimal in der Woche ist nachmittags für
alle Pimpfe Jungvolkdienst ans dem
Lande.  Bis zu zehn Kilometer fahren die
Adols -Hitler -Schüler mit ihren Nädern zum
Appell . Von 2 bis 5 Uhr ist dort Dienst . An-
schließend geht jeder Schüler mit einem Kame¬
raden mit , hilft auf dem Hof oder in der Werk¬
statt von dessen Eltern , ißt zusammen mit ihnen
Abendbrot und meldet sich um 8 Uhr wieder auf
der Burg . Der Sonntag ist dien st frei.

Auch gesundheitlich  kann nichts passieren,
denn allmonatlich untersuchen ein Burgarzt und
ein Zahnarzt die Jungen . NS .-Schwestern stehen
auch sonst noch zu ärztlichen Hilfeleistungen stän-
big zur Verfügung

Seit Oktober 1937 steht die Avols -Hitter -Schule.
Man hat trotz dieser kurzen Zeit Erfahrungen ge.
sammelt , Verbesserungen geschaffen und wird stän-
dig daran arbeiten , dieses großangetegte Erzie¬
hungswerk des nationalsozialistischen Deutschland
bis zur Grenze des Möglichen zu vervotlkomm-
nen Mit einem großen verstorbenen national-
joziailstlschen Erzieher kann der verantwortliche
Schulleiter der Schulzellen der zehn Adolf -Hitler.
Schulen . Bannsührer Klauke,  sagen : Wir haben
das große strömende Leben des täglichen Kämp-
fens . Leidens und Opfern ? des deutschen Volkes
mitten in die Schulstube hineingestellt und lasten
das Kind die Sorgen und Leiden deS
deutschen Volkes miterleben.  Das Kind
soll das ganze Leben unserer Zeit spüren.

Als Söhne von Holzfällern , Wächtern , Offi¬
zieren . Wirtschaftlern , Werkzeugschlossern . Ange¬
stellten . Aerzten , Bäckermeistern , Landleuten . Erb¬
hofbauer » , Geometern , Munitionsarbeitern kamen
sie herein in die Adolf -Hitler -Schule und ziehen
als sportgestählte Kämpfer,  versehen mit den
Waffen und dem Rüstzeug deutscher Wissenschaft
als Nationalsozialisten mit dem Blick auf die
Notwendigkeiten des Alltags der Heimat durch
die weiten Tore der Schule nach sechs Jahren
wieder hinaus ins Leben an den Platz des steten
Einsatzes . Oert 8acli»



Dreitag , den 14. Januar 1938
Teile 8Aus 8iadt und Kreis Calw

„Kor ein schäbiger Nest"
So saßt und denkt manche Hausfrau und

doch erhält dieser„schäbige Rest" noch wichtige
Nährstoffe für unseren Körper. Praktische
Hausfrauen  wissen das ganz genau, denn
die Resteverwertung spielt eine große Rolle in
ihrem Haushalt. „Nur nichts umkommen las¬
en, was noch brauchbar ist!" Das ist ihr ober-
ter Grundsatz. Sie verwahren die Speisenreste
o sorgfältig, daß sich mit ihrer Hilfe ein neues
Bericht bereiten läßt. Sie kennen eine Fülle

von reizvollen Rezepten, nach denen sie aus
Brot -, Fleisch-, Gemüse- und Kartoffelvesten
schmackhafte Speisen Herstellen, die nicht nur
Sen Beifall ihrer Familienmitglieder finden,
sondern die auch für di« Wirtschaftskasse eine
Entlastuna  bedeute». Außerdem aber Pos¬
en sie ihren Küchenzettel den volkswirtschaft-
ichen Gegebenheiten unserer Ernährungslage

an , denn sie helfen mit, die Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebensmitteln aus eigener Scholle
sicherzustellen, wenn sie mit dem, was wir
haben, sparsam wirtschaften.

So ein kleines Stückchen Brot zum Beispiel
enthält alles, was unser Körper zum Leben
notwendig hat: Eiweiß, Kohlehydrate, Vita¬
min«. Wer es nutzlos vergeudet, der ahnt ge¬
wiß nicht, daß nur eine Schnitte Brot in jedem
der 17s4 Millionen Haushalte in Deutschland
fortgeworfen, einen jährlichen Verlust von
a Millionen Broten bedeuten würde. Darum
beachtet auch die Reste!

*

Kreisamlsleiter Dettner s
Pg . Karl Dettner,  der Leiter des Kreis-

-amts Calw der NS .-Kriegsopfer-Versor-
gung und der Kameradschaft Calw der
NSKOV ., ist gestern früh, mitten aus voller
Schaffenskraft, von einem jähen Tod ereilt
worden. Mit dem Verstorbenen schied ein
Mann aus unserem Kreise, der sein Leben
in den Jahren des Weltkrieges und der natio¬
nalsozialistischen Erhebung opferbereit in den

Dienst von Volk und Vaterland stellte. Als
tapferer Infanterie -Offizier hat Pg. Dettner
an der Westfront harte Zeiten durchlebt und
durchlitten. In der Somme-Schlacht schwer
verletzt, kehrte er mit gelähmtem Arm in die
Heimat zurück. Fast 10 Jahre hindurch wirkte
der Verstorbene als Oberlehrer an der Deut¬
schen Volksschule in Calw. 1834 berief den da¬
maligen SA -Mann das Vertrauen des
Kreisleiters zum Kreisamtsleiter der NSK
OV., in ein Amt, das er vier Jahre lang mit
großer Pflichttreue und in echt kamerad¬
schaftlichem Geist versah. Den Kriegsopfern
und ihren Hinterbliebenen war er allezeit ein
treuer Helfer und Berater . An der Bahre des
seiner Familie und seinen Kameraden allzu
früh entrissenen Toten trauern die Freunde.
Die Partei wird ihrem Politischen Leiter bei
der Beerdigung am Sonntag die letzte Ehre
erweisen.

Veränderungen bei
den Verwaltungsstellen der DAF.
Am heutigen Freitag wird die schon seit

längerer Zeit geplante Verlegung der Ver¬
waltungsstelle Neuenbürg in der Deutschen
Arbeitsfront nach Hirsau  vollzogen wer¬
den. In Verfolg dieser Maßnahme siedeln die
Pag Bilger und Volz nach Hirsau über. In
den seitherigen Räumen der DAF . in Neuen¬
bürg wird eine Zahlstelle verbleiben, die auch
die kaffen- und unterstützungstechnischenAn¬
gelegenheiten erledigt. Vorerst in Neuenbürg
verbleiben weiter der Rechtsberater der
Deutschen Arbeitsfront und die KdF-Dienst-
stclle.

Die hauptamtliche Stelle für den Kreis
Calw in der NBG . „Eisen und Metall"
wird dieser Tage von Hirsau nach Neuen¬
bürg verlegt lverdcn. Diese Stelle steht unter
der Leitung von Pg . Otto  und wird in den
bisherigen Räumen der Deutschen Arbeits¬
front in der Adolf Hitlerstraße untergebracht
werden.

Auch ein Jubiläum
Meinenzhof 178 Jahre aus der Landkarte.
Heuer sind 178 Jahre vergangen, seit der

im einsamen Kleinenztal gelegene „Klein¬
en zhof"  zum ersten Mal auf einer Karte
abgebilöet worben ist. Auf der Gaönerschen
Forstkarte von 1808 sucht man ihn noch ver¬
gebens: hier ist nur die Fautsburg einge¬
zeichnet, wenn auch nicht an der richtigen
Stelle . Erst in einer Forstkarte von 1763 fin¬
det er sich deutlich eingetragen.

Auffallend ist, daß damals noch keine Wcg-
verbindung mit Calmbach bestand. Nur von
Wilbbad aus über den Meisternrücken an dem
„Großen Stein " sRiesenstein) vorbei führte
damals ein Weg zu des „Franken Hof", wie
die Siedlung früher hieß. Damals gehörte
der Hof einem Mattheus Kneller. Das Haupt¬

gebäude stand zwischen der kleinen E»z und
dem Weg, der flußaufwärts zu der sogenann¬
ten „Eisenwagsägmühle" führte. Daneben ist
noch ein kleineres Gebäude eingezeichnet.
Dem Wohnhaus gegenüber plätscherte ein
Brunnen , ein Feldstück zog sich nördlich des
Wilbbader Wegs zum Waldrand hinauf, und
im Kleinenzbogen lagen die „Neuen Wiesen":
auch südlich des Wegs ist ein Acker eingetra¬
gen.

Hundert Jahre später wurde hier von der
Firma Böhringer in Stuttgart eine chemische
Fabik zur Gewinnung von Teer , Essigsäure
und Bleizucker aus Buchenholz gegründet, die
später in den Besitz der Gebrüder Feöerhaff in
Calw überging. Im Jahre 1866 veräußerten
diese den Enzhof, worauf vom Großvater des
heutigen Besitzers eine Gastwirtschaft eröff¬
net wurde, die heute ein geschätztes Aus¬
flugsziel darstellt.

Die jährliche Zusammenstellung der nieder-
gegangenen Regenmenge ergibt zugleich einen
Rückblick ins verflossene Bauernjahr . Ver¬
gleicht die Zahlenergebniffe mit dem Wach¬
sen und Gedeihen der Pflanzen , mit der
Bauernarbeit und Ernte , so wird die große
Abhängigkeit des Menschen von den klimati¬
schen Bedingtheiten seiner Heimat offenbar.

Die Gesamtniederschlagsmengedes Jahres
1937 beträgt für Liebelsberg 886,6 mm. Sie
liegt etwas unter dem Durchschnittswert von
989 mm. Wegen größerer Regenpausen in den
Hauptarbeitszeiten ist der Bauer geneigt, den
vergangenen Jahrgang als trocken zu bezeich¬
nen. Erinnern wir uns aber des trockenen
Jahrganges 1934 mit 714 mm- und des nas¬
sen 1936 mit 1841,6 mm., so erscheint der „37er"
in seiner Regenmenge als „normal ". Es fie¬
len Niederschläge im Januar 66 mm., Fe¬
bruar 181,5 mm., März 61 mm., April 114,6
mm., Mai 30F mm., Juni 118 mm-, Juli 65.5
mm., August 68,5 mm., September 85,5 mm.,
Oktober 46 mm., November 42 mm., Dezem¬
ber 37,6 mm. '

An „Winterfeuchte" fehlte es im Frühjahr
1937 nicht. Das letzte Vierteljahr von 1936
hatte insgesamt 871,5 mm. Regen, und. der
sehr nasse Februar brachte es allein auf 161Z
mm. Diese große Nässe verursachte ein star¬
kes „auswintern " der Saaten . Auf sehr feuch¬
ten Lagen mußten die Wintersaaten umge¬
pflügt und mit Gerste angesät werden. Man¬
cher Bauer hoffte im März , daß sich der ge¬
lichtete Pflanzenbestanö durch kräftige Dün¬
gung gut bestocken werde, da brachte der
April nocheinmal Regen im Übermaß und
schwemmte mit dem ausgestreuten Dünger
auch seine Hoffnungen fort . Mindestens ein
Viertel der Wintersaat mußte wieder unter
den Pflug genommen werden.

Der Sommerfrucht und den Wiesen kam die
große Bodenfeuchtigkeitsehr zu gut, denn im
herrlichen Wonnemonat Mai , der diesmal
seinem Namen alle Ehre machte, gediehen sie
prächtig- Der Mai hatte die geringste Nieder¬
schlagsmengedes Jahres . Seine Sonnentage
und sein seltener Blütenzanbcr bleiben un¬
vergeßlich. Das rasche Wachsen der Pflanzen
und die trockene Witterung verminderten rasch
die Schäden der großen Schncckenplage. Der
Juni brachte einige ausgiebige Gewitter¬
regen. Im übrigen war der Sommer sehr ge¬
witterarm . (Juli 3, August 2, September 1).

Die Heuernte war in Menge und Güte
reichlich und gut. Einzelne Bauern begannen
schon Ende Mai mit dem Heuen. Sie büßten
dabei eine Menge «in, dafür hatten sie einen

Für jedes Mädel ein Jahr
hauswirtschaftliche Ertüchtigung
I « diesem Jahr werde« 166 006 Mädel

erfaßt.
Über die Durchführung der Anordnung des

Reichsjugendführers über die Hauswirtschaft-
liche Arbeitspflicht macht die Beauftragte des
Reichsjugendführers , Obcrgauführerin Ger¬
trud Kunzemann, in der sozialpolitischen
Zeitschrift der Hitler -Jugend „Das junge
Deutschland"  ergänzende Mitteilungen.
Mit der Anordnung werde ein völlig neuer
Abschnitt in der Erziehungsarbeit der weib¬
lichen Jugend beschritten. Die hauswirt¬
schaftliche Arbeitspflicht sei eine moralische
Pflicht, und die Führung der Jugend werde
sich mit voller Autorität hinter ihre Maßnah¬
men stellen. Sie leitet mit der Einführung der
hauswirtschaftlichen Ertüchtigung eine Er¬
ziehungsarbeit ein, die über jede BDM .-
Führer !» bas letzte BDM .-Mädel und Jung¬
mädel erfaßen werde. Sie stelle aber auch
gleichzeitig ihre gesamte erziehende Kraft
allen Maßnahmen des Staates und der Par-

-rkrtmi«ch fSrö«l WA-erckml
Die Wirtschaftsgruppe des Gast¬

stätten - und Beherbergungsgewerbes in
der Reichsbauernstadt Goslar will im Zusammen¬
wirken mit der DAF. schon in nächster Zeit eine
für das Gewerbe bedeutungsvolle Neuerung ein-
sühren: einen wöcl-entlichen Feiertag für den
Gastwirt. Für die Neuerung hatte man sich be¬
reits vor längerer Zeit in der Fachpresse einge¬
setzt. Ein Dortrag in Goslar führte zu dem Be¬
schluß. Er gab statistisches Material über die
hohe Sterblichkeitszisfer im Wirtsgewerbe und
legte dar, daß es außer den Wirten keinen Beruf
gäbe, der nicht wöchentlich einen freien Tag habe.
Der Kreispropagandawalter der Deutschen
Arbeitsfront in Goslar setzte sich gleichfalls für
den Wirtefeiertag ein und so wollen, wie es
heißt, schon in den nächsten Wochen in der Reichs¬
bauernstadt nach einem Plan, den ein besonderer
Arbeitsausschuß sestsetzen soll, wechselweise Gast-
stätten schließen, um dem Inhaber und seiner
Frau einen Feiertag zu verschaffen.

guten Ohmdertrag und deshalb nur bestes
Qualitätsfutter im Heustock. Im Juli und
August gab es viele heiße Sommertage . Bei
später Heuernte und auf trockenen Lagen
stand das Ohmd dünn. Es mußte mit dem
rasch reifenden Getreide zugleich geerntet
perden. Das Wintergetreibe gab wenig Gar¬
ben.

Die schädigende Nässe des Frühjahrs beein¬
flußte die Ernte je nach Lage. Etwa 28 hat¬
ten eine gute, 68A eine mittlere und 88A
eine schlechte Ernte . Hafer und Gerste gaben
gut aus. Bei dem herrlichen Erntewetter kam
die Frucht sehr rasch unter Dach. In diesen
Tagen leistete der Bauer mit seinen Helfern
Außerordentliches, um sein Gut den Einwir¬
kungen der großen Hitze zu entziehen. Der
Flachs erhielt die Niederschlagsmenge, die
seine Entwicklung am besten förderte. Überall
stand er hoch und dicht und gab einen reichen
Ertrag an Samen.

Im September regnete es nur im mittleren
Monatsörittcl , fodaß die Rekordernte an
Kartoffeln sehr gut eingebracht werden
konnte. Der Mangel an Lagerräumen veran-
laßte manchen Bauern , den Mahnungen der
Bauernberater zu folgen und Kartoffelsilos
z» bauen. Der trockene Nachsommer ließ den
3. Schnitt, das sogenannte Nachfutter, nur
kurz geraten . Sehr früh mußte mit dem Heu¬
vorrat nachgeholfen werden. An Rüben und
Kraut gab es keinen Mangel . Auch der Okto¬
ber blieb mit seinen Niederschlagsmengen er¬
heblich unter dem Durchschnitt. So konnte der
überreiche Obstsegen voll ausreifen und ohne
Sturmschaden geerntet werden. Dem günsti¬
gen Oktobcrwetter ist es in erster Linie zu
verdanken, daß der Höchstertrag an Obst für
unsere Volksernährung restlos ausgentttzt
werden konnte.

November und Dezember blieben nieder¬
schlagsarm. (Bergl . Okt —Dez. 1936 — 371,6
mm. und 1937— 124,6 mm ). Die Wintersaat
entwickelte sich aber trotzdem gut. Nur die
Sägewerks - und Mühlenbcsitzer in unseren
Tälchen klagten über Wassermangel. — Die
Witterung des Jahrganges 1937 war für die
Entwicklung der verschiedenen Schädlinge un¬
günstig. Außer dem Schneckenfraß im
Frühjahr kann von keinem nennenswerten
Schaben berichtet werben.

Dankbar schauen wir zurück auf das vielfach
gesegnete Jahr 1937 und wünschen, daß uns
auch im kommenden Jahr Regen und Son¬
nenschein im rechten Maß zuteil werden, da¬
mit unser Volk und Vaterland eine weitere
Stärkung und Sicherung erfahre.

tei zur Verfügung , die in Übereinstimmung
mit den Bestrebungen der Hitler -Jugend
dnrchgeführt werden.

Die hauswirtschaftliche Ertüchtigung er¬
fülle neben dem erzieherischenZweck im we¬
sentlichen die Aufgabe, die Mädel auf dem
Wege über die befristeten Maßnahmen zur
endgültigen Ergreifung der rei¬
nen Frauenberufe zu veranlas¬
sen.  Aus diesem Grunde wurden auch alle
Mädel, die in einem solchen Beruf bereits tä¬
tig sind, von der hauswirtschaftlichcn Ertüch¬
tigung freigestellt. Im übrigen solle nun je¬
des Mädel im Alter zwischen 14 und 21 Jah¬
ren nach Möglichkeit ein Jahr lang in einer
hauswirtschaftlichen, landwirtschaftlichen oder
sozialen Arbeit stehen. Die Schaffung der
wirtschaftlichen Voraussetzungen für den
Einsatz und die Klärung , in welchen Maß¬
nahmen der Einsatz erfolgen solle, werde
grundsätzlich wie bisher den Arbeitsämtern
überlassen sein.

Zu den Haupteinsatzgebieten werden der
Mädellanddienst und das Hauswirtschaftliche
Jahr im Familienhaushalt gehören. Der

Mädellanddienst, von Sem bisher 6688 Mädel
erfaßt wurden, soll schon in diesem Jahr etwa
12 888 Mädel erreichen. Im Haus wirt¬
schaftlichen Jahr  wurden im letzten
Jahr etwa 25 888 Mädel erfaßt. Hier wirb ein
Ausbau in der Weise vorgeschlagen, daß auch
Haushalte zugelassen werden, die über keine
Unterbringungsmüglichkeit für bas Mädel
verfügen oder trotz Überlastung der Hausfrau
aus finanziellen Gründen eine Hausgehilfin
nicht anstelle» können. Die Mädelausan-
deren Städten  müßten ganz in Wohn¬
heimen des BDM . zusammengefaßt werde«.
Außerdem wäre ein« finanzielle Unter¬
stützung der Familien zur Verpflegung der
Mädel notiveudig.

1V Jahre Fechtabteilung
im Turnverein Calw

Ma «nschastskampsCalw—Eßlingen aus
Februar verlegt.

Der für nächsten Sonntag vorgesehene
Mannschaftskampf gegen die Stäbtemann-
schaft von Eßlingen muß auf einen späteren
Zeitpunkt verlegt werden. Wie dazu vom
Kreisfechtwart verlautet , wirb die Veran¬
staltung deren Erlös für das WHW. be¬
stimmt ist, im Laufe des Monats Februar
öurchgeführt.

Die Fechtcrabteilung des Turnverein»
Calw unter ihrer zielbewußten Leitung kann
dieses Jahr auf ein 18 jährig es  Beste«
hen  zurückblicken. Bei den Jubiläumsfeicr-
lichkeiten, die im Sommer stattfinden, wirken
u. a. der Polizeisportverein Stuttgart und die
Turngcmeinde Reutlingen mit. Die Vorbe¬
reitungen hierzu sind schon im Gange, und die
Calwer Fechter, welche seit einiger Zeit eine
Anzahl Jungen vom Jungvolk betreuen und
in die schöne Fechtkunst cinführen, bieten alles
auf, um damit Freunde für den Fechtsport zu
gewinnen.

Handball im Kreis 8 Ragold
Die auf letzten Sonntag festgclegten Spiele

wurden vom Gau-Fachamt für Handball we¬
gen des eingetretenen Tauwetters und der
damit verbundenen Unbespielbarkeit der
Plätze abgcsctzt. Auch der kommende Sonn¬
tag ist mit Rücksicht auf das 2. Nationale
Hallen - Handball - Turnier in Stuttgart
spielfrei.  Vom Kreis 5 Nagold nehme«
außer der Jugenbmannschaft des Turnver¬
eins Calw die Turngemeinde Altensteig an
dem Turnier teil.

Nach einer Verfügung des Kr îsfachwarte»
wird die Pfl ichtspi eirunde,  die leider
wiederholt unterbrochen werden mußte, vor«
aussichtlich am 23. Januar ihren Fortgang
nehmen.

Me wir- - as Vetter?
Welterberl » , deS RelchSwrt.' krdlenNe»

AuSaabeor « Swttaarl
Herausgegebe» am 13. Januar, 31.80 Ub:r

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend:
Bei mäßigen Winden aus Südwest bis West

vorwiegend bewölkt und vor allem in den nörd¬
lichen Gebietsteilen auch zeitweiser leichter
Regen. Mild. Später nur geringe Abkühlung.

Voraussichtlich« Witterung für Samstag:
Weiterhin leicht unbeständig und teilweise

aber auch aufheiternd. Wenig kühler.
Hirsau, 18. Jan . Hirsaus Älteste, Frau

Wilhelmine Weber, ist im 87. Lebensjahr hier
verstorben und am letzten Sonntag unter
zahlreicher Beteiligung , darunter ihre vielen
Kinder, Enkel und Urenkel, zur letzten Ruh«
bestattet worden. Ein Sohn , Sanitätsser¬
geant Adolf Weber, machte den Weltkrieg von
Anfang an fast ununterbrochen an der Front
mit, fiel aber zum tiefen Schmerz seiner Mut¬
ter, mit dem Eisernen Kreuz ll . Kl. und son¬
stigen Ehrenzeichen ausgezeichnet, gerade noch
kurz vor Ende des schweren Kampfes im
Herbst 1918.

Weilderstadt, 13. Jan . Der Bau - und Spar¬
verein Kornwestheim plant hier die Erstel¬
lung einer Kleinsiedlung.

Rohrdorf , 13. Jan - Bei Montierungsarbei¬
ten an einem Aufzug stürzte am Mittwoch¬
vormittag in einer hiesigen Möbelfabrik et»
Monteur von etwa 8 Meter Höhe so unglück¬
lich herab, daß er alsbald ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Er fiel auf Zement«
bodcn und verletzte sich schwer.

Neuenbürg, 13. Jan . Die Bürgermeister«
stelle, welche infolge Zuruhesctzung des seit¬
herigen Inhabers auf 1. April ds. Js - zur
Erledigung kommt, wird öffentlich zur Be¬
werbung ausgeschrieben. — Der Hebcsatz für
die Gewerbesteuer 1937 wurde auf 388 v. H.
statt seither 338v. H. festgesetzt und die sich da¬
raus ergebenden Änderungen in einer Nach¬
trags -Haushaltssatzung festgcstellt. — Auf
Anregung der SA, Standort Neuenbürg, ist
der Turnplatz in „Platz der SA " umbenannt
worben.

Das Bauernjahr 1SS7 im Kreis Lalw
blacb einem öerickt cier kegenmesserststion liebelsberg

. . . H Msfei 9 Pi.
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Krcis-
leiter.  Dir Kreisamtsleitcr , Ortsgrüppen-
u » 8 Stützpüüktleiter beteiligen sich an der
Beerdigung des KreisamtslettcrS Pg . Dett-
ner , am Sonntag Nachmittag . Antreten 12M
im Dienstanzug am Badischen Hof in Calw.

NSDAP . Kreisleitung Calw . P . L.
Spiclmannszug  tritt heute Abend
8 Uhr vollzählig am Schulhaus in der Bad-
stratze an.

ItSKOB . Kreis Calw . Der Kreislet-
tcr.  Die Ortsamtsleiter der N § KOV . Kreis
Calw , nehmen geschloffen an der Beerdigung
des Kreisamtsleiters Pg . Dettner , am
Sonntag , den 16. Jan . teil . Antreten im
Dtenstüuzug um 12,36 Uhr am Badischen Hof
in Calw.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Die gesamte
Parteigenoffenschaft nimmt an der Bci-
setznngsfeicrlichkeit des verstorbenen Pg.
Karl Dettner teil . Die Politischen Leiter tre¬
ten um 13,30 Uhr in Uniform vor der Kreis¬
leitung an.

NSKOB . Kameradschaft Calw . Für sämt¬
liche Mitglieder unserer Kameradschaft ist es

unbedingte Pflicht , heute abend 8 Uhr im
Schulhaus Badstraße zn erscheinen . tBetr.
StraßeiisnMmlMig am Samstag und Sonn¬
tag .)

//itler/ttA vNkl — -

HI . Baun 491. Fn h r c r tag u ng am
15 . /16 Januar.  Zu der am 18./16 . Jan.
stattfindendcn Ftthrertagung haben alle in
dem Rundschreiben vom 21. 12. 37 vorgesehe¬
nen Führer einer Gefolgschaft und eines
Fähnleins , sowie deren Sportwarte teilzn-
negmen . Sollte ein Führer oder Sportwart
dringend verhindert sein , so ist ein Stellver¬
treter zu beauftragen.

Antreten der Gefolgschafts -Fähnleinfiihrcr
am 18. Jan . auf dem Marktplatz in Calw . An¬
treten der Sportwarte am 16. Inn . vor dem
Haus der Jugend in Calw . Die Führer , die
sich im Scuchcngebiet befinden , dürfen an die¬
ser Tagung nicht teilnehmen.

Xii ' e/rkio/rs Ucro/rftio/iteir

Evangelisch « Gottesdienste.
Sonntag , 16. Januar 1638, 2. S . n . Erschei¬

nungsfest . Turmlieö : 241 O Jesu Christc,
wahres Licht . 9.30 Hauptgottesdienst (Her¬
mann , Eingangslted 34 Ach bleib mit deiner
Gnade ). 10.45 Kiuöergottesdienst im Bercins-
haus und Wimbcrg . 11 Christenlehre für die

Töchter , ü Abenöpredigt im Bereiiishaus
sMassa ). — Montag , 17. Januar 1938. 6 Ka-
techiSmUsgottcsdicnst in Ser Stadtkirchc . —
Mittwoch , 18. Januar 1988. 8 FraucUabenö
iM BereinShaus . — Donnerstag , 19. Januar
1988. 8 Uhr Bibelstunde im Bcrcinshanö
(Gleichnisse Jesu ).

Bolkskitchenbewegnng Deutsch « Christen.
Ortsgruppe Calw.

Sonntag , den 10. Inn . 1988 Feierstunde
^10  Uhr in der Deutschen Bolksschnle, Bad¬
straße . Redner : Marx , Stuttgart-

Kaih . Gottesdienste.
2. Sonntag II. Ersch »16. Jan . 1988. 8.00 Früh¬

messe mit Monatskomm . der weibl . Jugend
und den Jungfrauen . 9.80 Hauptgottesdienst
(Deutsch . Gesang ). 18 Andacht . — Werktags:
Dienstag : 7.15, Donnerstag und Freitag je
7,80 Pfarrmesse.

Bad Liebrnzell ( Marienstift ) : Montag kein
Gottesdienst!

Kinderheim (Hirsauer Äiesenweg ) : Mitt¬
woch und Samstag je 7.15 hl . Messe.

Gottesdienste der Methodistengcmeinden.
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 16.
Calw:  9 .30 lkhr Predigtgottesdienst ^ Bätz-

ner , Nagold ). 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr
Abendprebigt (Renz , Herrenbcrg ). — Mitt¬
woch 20  Uhr Bibclstnnde (b) .

Stammhcim:  10 Uhr Predigtgottes«
dienst (Prediger Renz ). 11 Uhr Sonntags-
schule . 20 Uhr Beginn der EvangclisattonS-
Borträge . Redner : Prediger Renz , Herren«
berg . Hauptthema : „Wir sahen seine Herr¬
lichkeit " . Montag bis Freitag je 20 Uhr.
Dienstag und Donnerstag je 14 Uhr Bibel«
stunden . '

O b e r k o I l b n ch: 10 Uhr PredigtgotteS-
öienst Walz ). 11 Uhr SonntagSfchule . 14 Uhr
Bersammlnng . — Dienstag 20 Uhr Bibel«
stunde.

Skutkgarker Schlachkviehmarkrk
vom Donnerstag , 13. Januar ^

Austrieb:  4S Ochsen, 58 Bullen , 1l4 Kühe,
65 Färsen , 504 Kälber , 619 Schweine.

Preise  für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a ) 41 bis 44, b) 87 bis 40;
Bullen a ) 40 bis 4L; Kühe a ) 40 bis 42. b) 33
bis 38. c) 25 bis 32, d) 14 bis 24; Färsen a ) 40
bis 48, b) 36 bis 38. c) 80 bis 33; Kälber (Son-
derklaffe nicht notiert ) a ) 60 bis 65, b) öS bis
59, c) 42 bis 50. d) 30 bis 40; Schweine a ) 56.
b I ) 55. b II ) 54. c) 52. d) 49. e) 49. f) 48, g l)
53. g II ) 51. h) 51.

Marktverkauf:  a -Klihe. a - und b-Ochsen.
Bullen . Färsen zugclcilt , Handel in den übrigen
Wertklaffen mäßig belebt . Kälber lebhaft.
Schweine gugeteilt.

Einreibung au» wirksamen
Pflanzen hergcfl.. kann auch

, Ihnen helfen bei Rheuma,
Sich». Ischias. - Gr. Flasch«
RM . 1.74, Spezial -Doppct-
flark RM . 2.56 . Verlange»

) Sie von Ihrer Apothekeaus»
'drücklich Alpltsbacher

Laltv , 13. Januar 1938.
Badstr . 24

Mein lieber Mann , unser guter treubesorgter Vater

Karl Dettner, sb«i«h-«
ist heute Nacht unerwartet rasch in die Ewigkeit abberufen worden.

In tiefem Leid:

Gertrud Dettuee geb. Iriz mit Kindern Kurt und Ilse

Beerdigung : Sonntag . 16. Jan . 1938, nachm . ' /-LUhr von derFriedhoskapelleaus.

NSDAP.KrmlkitW EM
Mein treuer Mitarbeiter

Pg . Karl Dettner
Keeisamtsleiter der NSKOB.

ist uns entrissen worden . In ihm verlieren wir einen

Mann , dessen Leben Dienst sitr Volk und Führer war.

Die Partei wird seiner immer in Treue gedenken.

Wurster. Kreisleiter.

^8̂ NSDAP. Lkttgruvr EM
Unser Parteigenosse

Karl Dettner
ist « nrrwartet rasch gestorben.

In ihm haben wir einen lieben Kameraden und
einen treuen , dem Führer ergebenen Kampfgefährten
verloren . Die Ortsgruppe wird ihm ein treue » Gedenken
bewahren.

Rick , Ortsgruppenleiter.

Beerdigung : Sonntag Nachmittag 13.30 Uhr
Sämtl . Pgg . nehmen an der Beerdigung teil.

Unser lieber Kamerad

Kameradschaft « führ er

Karl Dettner
Oberlehrer

ist durch einen plötzlichen Tod mitten aus
einem arbeits - und erfolgreichen Leben

herausgerifsen worden . Seine Person gehörte unserem
Führer , seine Arbeit uns alten Frontsoldaten und Kriegs¬
hinterbliebenen . Wir verlieren in ihm nicht nur einen
Kameraden mit edler Herzensbildung , er war uns auch
jederzeit ein väterlicher Freund und Berater . Als Kriegs¬
beschädigter führte er uns aus den Weg treuer Kamerad¬
schaftlichkeit und Opferbereitschast . Wir werden in sei¬
nem Geist und Sinn seine Arbeit weitersiihren und ihn
so durch die Tat ehren.

Kl«««dsM Eil« ttr RSKSd.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag */,2 Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt.
Sammlung Punkt r/,1 Uhr beim Badischen Hof.

Empfehle für Samstag und Sonntag
mein Iahresessen

Rehbralen Mt SpStzle
Ra1sst »d« - m Markt . Samittr SlLck

Ostelsheim , den 13. Januar 1988.

Todesanzeige

Tiefbetrlibt machen wir Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß mein « liebe Gattin,
unsere treubrsorgt « Mutter , Schwiegermutter und
Grohmuttrr

Berta Walter
geb . Medttsch

im Alter von 75 Jahren heute von wochenlangem Leiden
erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Heinrich Walter , Oberl . i. R.
Liese Weber , geb. Walter mit Gatten
nnd zwei Enkelkindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uh».

Rezept bei ErliiillW,Grip-eMr:

In ttsn ^ potdelesn rn O«1w,
Deinnrl » nnü I.1«l»enu « U.

l_supili - 0r6M6 u . Zsits
soll rs ^swon bseestirt dsl Mcksl

erirlitttiittcliliig
Lkrsm, WuNsreln ut«.

, Ürozerie Lernsrlorlk

Man rührt je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker
in einer Taffe gut um , gießt kochendes Wasser hinzu und trinkt möglichst
heiß vor dem Schlafengehen zwei Portionen dieses wohlschmeckend^
Gesundheitsgetränkes (Kindern gibt man die Hälfte ). Darauf schlaft
man gut und fühlt sich am anderen Morgen meist merklich wohler . Zur
Nachkur nimmt man noch einige Tage lang die halbe Menge.

Vergessen Sie nicht , bei der nächsten Gelegenheit in Ihrer Apotheke
oder Drogerie oen echten Klosterfrau -Melissengeist mltzunehmcn .Flaschen
zu RM . 0,90,1,66 und 2,80; niemals lose.

Dieses Rezept bitte ausschneident

Schwarzwaldverein Calw

am Montag »den 17 . Januar 1SS8,abds . 8 Uhr im „Adler " .

Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3. Verleihung von Auszeichnungen

s) für 25jährigr Mitgliedschaft
d) für Wanderabzeichen -Berechtigte

4. Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung unserer Mitglieder und der
Freunde des Wanderwescns ist erwünscht.

De« Vorstand des Schwarzwaldvereins Ealw.

Ealw , den 13. Januar I9S8

Danksagung

F8r dl« vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Schab
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank . Beionders danken wir dem Herrn
Stavtpfarrcr siir seine trostreichen Worte , den Ehren¬
trägern wie der Kllfertnnuiig . der Kriegrrkamerudschast,
wie auch allen die ihm das letzte Geleit gaben.

Dir trauernd«« Hintrrdttedr«e«

1-Non »f, .peirS. 1 Kdl. G 14-V<ae>,an .pclrtz. 3
aattprMstNaeb»-«!«, . Lu stad««» I

Reu« Xpottieks 1,. Uartmsnn

Müdchen  mit guter Schul¬
bildung (Mittelschule ) findet in
kausmänn . Büro als

. . gefahrlos

ttsitos - V̂ srvetle^

Damen- unct l-ierrsnsslon
IV. « itsedelv (Tel . 330)

Laden
mit Werkstatt

ist 8« vermieten
Hirsau . Withelmstraße 80

Lehrling 1-r lene Zimmer
Gelegenheit zu einer gründlichen
Ausbildung.

Angebote erbeten unter HP . >7
an die , Schwarz» atd-Vacht.

z« vermiete«.
Angebote unter G . L . M an btt

Geschäftsstelle d». Blatt »«. '


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

